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Amitides. 

rlin, 16. April. Der König hat der Herzogin von Edinburgh, 
der er von Wales und der Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Meiningen den Luiſen⸗Orden 1. Abth. verliehen, den Geh. Reg. Rath 
und Direktor der Staatsarchive Dr. Duncker, und den Geh. Reg. Rath 
itelmann zu Geh. Ober⸗Reg.⸗Räthen, den Stadtger.⸗Rath Dr. jur. 
fürchner in Frankfurt a. M. zum Appell.⸗Ger.⸗Rath bei dem dortigen 
H Ger., 7 
n Pele Nah ernannt, ſowie dem Buchdruckereiheſitzer Johann 
Wibeln Moeſer hierſelbſt den Charakter als Kommiſſ.⸗Rath verliehen. 
en Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann 
u Spitteler in Cochin (Oſtindien) zum Konful des Deutſchen Reiches 


ernannt. 


5 


Gi Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 16. April. Der „Volksfreund“ vernimmt, Seitens der 
saiten Kurie Bebe ein energiſcher Proteſt gegen die Abſetzung Ledo⸗ 
chowski's bevor. 
Paris, 16, April. Die franzöſiſche Regierung hat dem Verneh⸗ 
hien nach Herrn v. Leſſeps den Rath ertheilt, ſich den Beſchlüſſen der 
internationalen Kommiſſion zu fügen. 5 
Breſt, 16. April. Das Packetboot „Amerika“ von der Trans⸗ 
tiantique Compagnie iſt auf der Rückfahrt von Newyork, etwa 100 
Meilen von Breſt entfernt, geſcheitert. Die Bemannung und die 
Paſſagiere find durch drei andere Schiffe gerettet worden. 
Konstantinopel, 16. April. Der Vikar des Expatrlarchen 
"Bang, Monſignor Azarian, hat eine Reiſe nach Rom angetreten. — 
Dem armeniſch⸗katholiſchen Patriarchen Kupelian find die von ihm er⸗ 
betenen Vizirial⸗Erlaſſe für ſechs⸗Prälaten übergeben worden, welche 
n die Provinzen geſchickt werden, um dort feine Autorität zur Aner⸗ 
u bringen. R ) 
Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung. 
Berlin, 16. April, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
Kameke und Andere. VE 
Berg ö 1 ſteht 
* a on 
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kechniſchen Theile des Geſetzes, der hoffentlich in etwas beſchleu⸗ 

erer Weiſe wird behandelt werben können; als Referent werde ich 
nur das Nothwendigſte mittheilen, um die Abänderungen der Kom⸗ 
miſſton zu erläutern. Im 9 9 fol das Verhältniß geordnet werden, 
in welchem die verſchiedenen Staaten zur Ergänzung des Heeres 
ehen. Die Verfaſſung hat in dem Paragraphen, der während des 
auſchguantums Geltung hatte, beſtimmt, daß die Aushebung nach 
er Seelenzahl vertheilt werden fol. Ehenſo hat das Kriegsdienſt⸗ 
eſetz in Ss 9 Beſtimmungen darüber getroffen, jedoch nicht in erſchöp⸗ 
ender Weiſe. Es iſt vielmehr nöthig, eine nähere Beſtimmung darü⸗ 
her, in welcher Weiſe die einzelnen Staaten an der allgemeinen Um⸗ 


Der eigentliche Zweifel beginnt erſt da, wo die Beziehungen der ein⸗ 
eluen Aushehungsbezirke zu einander zu ordnen ſind, und dann iſt 
n daß zunächſt, wenn irgend ein Unterbezirk nicht im Stande 
, ſein Rekrutenkontingent aufzubringen, das Fehlende von demjeni⸗ 
gen Bezirk aufgebracht werden muß, der zu derſelben höheren Abthei⸗ 
lung gehört, jedoch mit der Maßgabe, daß, wenn mehrere Kontin⸗ 
een zu demſelben höheren Aushebungsbezirk gehören, der 
Mongel zunächſt durch den Stgat erſetzt werden ſoll, zu welchem der 
einzelne Unterbezirk gehört, daß, wenn die Unterbezirke des Staates 
nicht vollſtändig den Rekrutenbedarf aufzubringen im Stande ſind, 
zunächſt zurückzugehen iſt auf die Aushebungsbezirke B., C. 
u. ſ. w. deſſelben Staates, und nur, wenn alle dieſe Bezirke 
Aufammen nicht im Stande find, den vollen Bedarf aufzubringen, 
uf den Bezirk eines anderen oder der anderen Staaten über⸗ 
(el wird, welche mit zu dem höheren Aushebungsbezirk gehören. 
un waren aber noch zwei Fragen zu löſen. Es giebt innerhalb des 
Reiches einzelne Stgaten, welche ein feſtgeſchloſſenes Kontingent in 
ſich ſelbſt haben, nämlich Sachſen, Baiern und Würtemberg, und 
außerdem das geſammte übrige Reich: wie ſoll es mit dieſen einzelnen 
1 tagten gehalten werden? Zunächſt iſt ein ſpezieller Fall gelöſt und 
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Es Verſaſſung verpflichtet iſt, an allen Militärlaſten gleichmäßig An⸗ 
Aut zu nehmen und auch verhältnißmäßig für den in Rede ſtehenden 
der heil aufzukommen. Die Frage dagegen, in welcher dieſe Rekruten 
rwendet werden ſollen, ob fie in die Armee des einzelnen Kontin⸗ 


ungen nehmen alle Poſtanſtalten des denutſchen 
Reichen an. 


gentsſtaates einzustellen 


und den bish. Polizei⸗Inſpektor Hoehn zu Wiesbaden 


vor dem 2. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


2 . E kom 


find oder auch anderweitig an Stelle der in 
Elſaß⸗Lothringen Ausgefallenen verwendet werden können, wird in 
dieſem Geſetz überhaupt nicht entſchieden, und ſoweit Baiern dabei in 
Frage kommt, iſt allgemein anerkannt, daß ſie nach den Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen entſchieden werden muß, wie ſie auf Grund der abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge geregelt find, d. h. alſo, daß in dieſer Beziehung 
ein Reſervatrecht nicht würde mopffizirt werden. Dies wird aus⸗ 
gedrückt durch $ 64 des Militärgeſetzes, in welchem die Rechte allſeitig 
gewahrt ſind. Gs 

Die Spezial⸗Diskuſſion beginnt. Der 8 9 beftimmt, daß bei 
der Vertheilung des Rekrutenbedarfs die Ausländer und die aktiven 
Militärperſonen nicht in Anrechnung kommen. Wenn ein Bezirk ſei⸗ 
nen Rekrutenantheil nicht aufzubringen vermag, ſoll auf die andern 
Vezirke deſſelben Bundesſtaates übergegangen werden. — 8 10 ſchreibt 
vor, daß alle Wehrpflichtigen vom 1. Januar des Kalenderjahres, in 


welchem fie das 20. Leben jahr vollenden, ſich zur Aushebung jedoch 


höchſtens zweimal jährlich ſtellen müſſen. Beide Paragraphen 
werden ohne Diskuſſion angenommen. 

$ 11 lautet nach der Kommiſſion: „Perſonen, welche nach voll⸗ 
endetem 15. Lebensjahre das Reichsgebiet verlaſſen, die Reichs⸗ 
angehörigkeit verloren, eine andere Staatsangehörigkeit aber nicht er: 
worben oder wieder verloren haben, ſind, wenn ſie ihren dauernden 
Aufenthalt in Deutſchland nehmen, geſtellungspflichtig und können nach⸗ 
träglich gusgehoben, jedoch im Frieden nicht über das vollendete 31. 
Lebensjahr hinaus im Dienſt zurückgehalten werden. Hat die Aus⸗ 
wanderung vor dem vollendeten 15. Lebensjahre ſtatt⸗ 
SEI en, ſo können unter übrigens gleichen Verhält⸗ 
niſſen die Perſonen im Frieden zum aktiven Militär- 
dienſt nur bis zum 25. Lebensjahre herangezogen in 
einem ſpäteren Lebensalter nur der zweiten Klaſſe der 
Erſatzreſerve zugewieſen werden. Daſſelbe gilt von den Söh⸗ 
nen ausgewanderter und wieder in das deutſche Reich zurückgekehrter 
Perſonen, ſofern die Söhne keine andere Saar e n erwor⸗ 
ben haben. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch Ar wendung 
auf Ausgewanderte, welche zwar eine andere Staatsangehörigkeit er⸗ 
worben hatten, aber vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder Reichs⸗ 


d damit 
o eben⸗ 


eee e 


ach mittag angenommen. 


zufällig oder abſichtlich entſtandener Verhältniſſe entgegenzutreten, und 
der Staat hat unbedingt das Recht und auch die Pflicht dazu Dieſes 
Privilegium der Heimathloſigkeit ſoll aufgehoben werden. Dem Ab⸗ 
eordneten Kapp will ich noch bemerken, daß das Recht der Auswei⸗ 
ung von Ausländern nicht aufgehoben iſt; dieſes Recht iſt ein ſo 
eminentes, daß es über allen Verträgen ſchwebt, und am allerwenig⸗ 
ſten durch einen Handelsvertrag aufgehoben werden kann; ſollte darauf 
verzichtet ſein, ſo müſſe das mit klaren Worten ausgeſprochen ſein. 


Abg. Weber (Koburg) empfiehlt ſein Amendement, welches die 


Regierungsvorlage nur in verbeſſerter Redaktion wieder aufnehme, 
\ bg. Dr. Loewe: Ich habe ſchon mehrfach auf dieſe gefährliche 
internationale Klaſſe der Bevölkerung aufmerkſam gemacht, die durch⸗ 
ſchnittlich der beſſer ſituirten Minderheit angehört. Es handelt ſich 
darum, ob man die Vollendung des 15. oder, was mir richtiger er⸗ 
ſcheint, das 14. Jahr als Grenze einführt. Die Einführung einer 
ſolchen Grenze iſt jedenfalls von Wichtigkeit, weil es im Intereſſe der 
Gerechtigkeit liegt, diejenigen nicht zu treffen, die ohne ihre eigene 
Zuſtimmung im jugendlichen Alter ausgewandert find. Eine ſolche 
Grenze würde die größte Mehrzahl der Streitfälle über Militärpflich⸗ 
tige, die unabänderlich den Gegenſtand von Häkeleien und Verhand⸗ 
lungen bilden, ſo viel als möglich aufheben. f 
Präſident Delbrück: Ich muß mich dagegen nochmals entſchieden 
verwahren, als ob die hier vorgeſchlagene Beſtimmung die Wirkung 


oder die Abſicht hätte, den Vertrag von 1868 EE gegen das 


Amendement des Abg. Weber habe ich nicht das Mindeſte zu erinnern. 
Abg. v. Mallinckrodt: Der Unterſchied zwiſchen dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung und der Kommiſſion iſt ein viel unweſentlicherer 
als man zu glauben ſcheint. Die Kommiſſion hat nur gefunden, da 
der Vorſchlag der Regierung gewiſſe Härten enthält, die ſich durch die 
Sachlage nicht ENEE une 
Abg. Miguel: Irgend ein militäriſches Intereſſe waltet hier 
gar nicht ob. Es handelt ſich nur um das allgemeine ſoziale Intereſſe 
der Gleichheit vor dem Geſetz und der gleichen Leiſtung aller Staats⸗ 
bürger. Will man nun die Leute von der Rückkehr in die Heimath 
nicht abſchrecken, ſo darf man auch den Vorſchlag der Kommiſſion nicht 
annehmen. Es würden dann z. B. viele Seebewohner, die gas nach 
dem Austritt aus der Schule auf das Schiff gehen, abſichtlich fo lange 
außerhalb bleiben und auf fremden Kauffartheiſchiffen dienen, bis ſie 
u Haufe von der Militärpflicht befreit find. Ein Intereſſe der Mi⸗ 
itärverwaltung liegt auch nicht vor, weil ihr gar nichts daran gelegen 
ſein kann, ſolche Leute, die ſich der Dienſtpflicht zu entziehen ſuchten, 
in der Armee zu haben. E 
Referent Dr. Lasker: Dem Vorredner will ich nur bemerken, 
daß ſein Einwand betreffend die Seebevölkerung nicht ſtatthaft iſt; 
denn dies re findet auf die Marine und auf die Aushebung zur 
Marine keine Anwendung. Es empfiehlt ſich nicht, Vorſchriften, die 
in einem kleinen, engbegrenzten 7 eine gute Wirkung haben 
können, allgemein auf ein großes Gehiet auszudehnen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung des $ 11 kann eben nur gerechtfertigt werden, wenn eine abſicht⸗ 
liche Entziehung von der Militärpflicht vorliegt. Denn, daß Jemand 
nach dem 25. Jahre noch eingezogen werden ſoll, iſt ſchon mehr eine 
Sur als eine Gerechtigkeit. N 
kachdem der Abg. v. Cuny fein Amendement zu Gunften des 
Weber' ſchen zurückgezogen hat, werden dem letzteren gemäß die ge: 
errten Worte mit 178 gegen 155 Stimmen geſtrichen, der 8 11 im 
ebrigen an enommen. 0 
$ 12, welcher beftimmt, daß jeder Militärpflichtige in dem Aus⸗ 
hebungsbezirke, in welchem er ſeinen dauernden Aufenthaltsort 
bezw. Wohnſitz hat, geſtellungspflichtig ſei, wird ohne Diskuſſion an⸗ 
genommen. 

9 13 lautet nach der Kommiſſion: „Die Reihenfolge, in welcher 
die in einem und demſelben Jahre geborenen Militärpflichtigen 
BEE find, wird in jedem Aushebungsbezirke durch das Loos 

eſtimmt. 

Ein Hinausgreifen über die dem Bedarf entſprechende höchſte 
Nummer (Abſchlußnummer), oder eine Ahweichung von der Nummer⸗ 


folge iſt nur zuläſſig, ſoweit die erforderliche Anzahl ſolcher Rekruten, 


an welche im Intereſſe einzelner Waffengattungen beſondere Anforde⸗ 
rungen geſtellt werden müſſen, innerhalb der vorangehenden Nummern 
nicht zu finden it. 5 a 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten nehmen an der 
Looſung nicht Theil. . 

Auf diejenigen Militärpflichtigen, welche in Folge hoher Loos⸗ 
nummer in dem erſten Jahre ihrer Dienſtpflicht nicht zur Einſtellung 
in den Militärdienſt gelangen, kann in den beiden nächſtfolgenden 
Jahren zurückgegriffen werden, jedoch nur dann, wenn in dem Aus⸗ 
hebungsbezirk der Rekrutenbedarf des Jahres in anderer Weiſe nicht 
gedeckt werden kann. Die im dritten Jahre übrig bleibenden Militär⸗ 
pflichtigen werden der Erſatz⸗Reſerve überwieſen.“ 

Referent Abg. Lasker: Es find in der Kommiſſion Verſuche 
gemacht worden, einzelne Beſtimmungen über die Berechtigung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt, insbeſondere über das zur Er- 
theilung der Berechtigung erforderliche Maß der Schulbildung in die⸗ 
ſes Geſetz aufzunehmen. Die Kommiſſion hat indeß beſchloſſen, die 
Erledigung der Frage einem Spezialgeſetze vorzubehalten. Insbe⸗ 
ſondere iſt man auf die großen Schwierigkeiten aufmerkſam geworden, 
welche einer ſofortigen Erledigung der Frage entgegenſtehen und wollte 
der Militär verwaltung Zeit laſſen, die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. Es iſt mir perſönlich mitgetheilt worden, daß gegenwärtig 
bereits im Reichskanzleramte Vorhereitungen zu einer Inſtruktion über 
den einjährigen freiwilligen Dienſt getroffen werden, und, ich erwarte 
eine Erklärung hierüber von dem Herrn Vertreter der Bundes⸗ 
regierungen. ` ? a | 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Allerdings iſt es nothwendig, da 
die Bedingungen für den einjährigen freiwilligen Dienſt geſetzli 
geregelt werden. Indem wir in der Kommiſſion dieſen Grundſatz an⸗ 
erkannten, haben wir auf der anderen Seite doch nicht verkannt, daß 
man mit dieſer Regelung nicht zu ſehr eilen dürfe; denn dieſe Frage 
e im innigſten ier bene, ne mit der Regelung des höheren 

nterrichtsweſens überhaupt. Eine ganze Menge von Schülern kommt 
lediglich zu dem Zwecke in die Mittelklaſſen der Gymnaſien, um die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt ſich zu erſitzen. Das iſt ein 
Nothſtand, auf den ſehr viele Direktoren von Gymnaſien anal: auf⸗ 
merkſam machten, indem fie zugleich baten, daß man zur Abſtellung 
deſſelben die Berechtigung nur denen ertheile, die ein volles Jahr lang 
in der Sekundg 0 oder die ganze Anſtalt vollſtändig abſolvirt 
hätten. Wir wünſchen deshalb, die ganze Frage erſt zu erledigen, wenn 
wir die geſammte Unterrichtsgeſetzgebung erledigen. Ich glaube aber, 
daß gleichwohl ſchon jetzt die Militärverwaltung Beſtimmungen treffen 
kann, durch welche die Prüfungs⸗Inſtruktion in einer Weiſe abgeän⸗ 
dert wird, daß Ungleichheiten und Mißverſtändniſſe vermieden werden. 
In dieſem Sinne lediglich werden auch wohl die Vorbereitungen im 
erden zur Abänderung der Prüfungsinſtruktion getroffen 

erden. 

) D 


H 


Geh. Rath Stade beſtätigt dieſe Annahme des Vorxedners, der, 
Zweck der Vorbereitungen ſei einzig und allein der, den Maßſtab für 
E zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt erforderliche Schulbil⸗ 

ung genau feſtzuſtellen. 

Hterauf wird $ 14 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

SS 15 und 16, welche die Kommiſſion unverändert gelaſſen hat, 
werden gleichfalls genehmigt. Der erſtere I die Befreiung der⸗ 
jenigen Militärpflichtigen vom Dienſt, welche wegen körperlicher oder 
geiſtiger Gebrechen zu demſelben dauernd unbrauchbar ſind, nach dem 
letzteren ſind die wegen ſolcher Gebrechen nur zeitig zum Dienſt Un⸗ 
tauglichen der Erſatzreſerve zu überweisen. Ri . 

8 17, welcher die vorläufige Zurückſtellung derjenigen Militärpflich⸗ 
tigen anordnet, welche noch zu ſchwach oder zu klein ſind, hat von der 
Kommiſſion den Zuſatz erhalten: „Die für den Milttärdienft er: 
forderliche Körpergröße wird durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung beſtimmt.“ Mit dieſem Zuſatze wird $ 17 ſodann ohne Ze 
batte genehmigt. S 

Auch die SS 18 und 19 wurden in der Faſſung der Kommiſſion 
ohne Diskuſſion angenommen. Dieſelben handeln von der Zurückſtel⸗ 
lung ſolcher Perſonen, welche in Unterſuchungs⸗ oder Gefängnißhaft 
ſich befinden und ſolcher, welche durch bürgerliche Verhältniſſe zurück⸗ 
gehalten werden. z 

8 20 enthält die Beſtimmungen über die Zurückſtellung Militär⸗ 
pflichtiger in Rückſicht auf Familie oder wirthſchaftliche Intereſſen. 

Abg. Hauck beantragt dieſe Beſtimmungen auch auf die Studi⸗ 
renden der Theologie und Rabbinatskandidaken auszudehnen; außer⸗ 
10 SE ein Antrag des Abg. v. Den zin lediglich redaktioneller 

atur vor. 

Referent Lasker: Die hier getroffenen Beſtimmungen ſind ſämmt⸗ 


lich mit nur geringen Modifikationen der Erſatzinſtruktton entnommen, 


weil wir meinten, daß Begünſtigungsgründe allgemeiner Natur ae: 
ſetzlich feſtzuſtellen ſeien. Die geringen Aenderungen, welche die Kom⸗ 
mt Don an der Regierungsvorlage machte, find mit Zuſtimmung dir 
Regierung geſchehen, und E wohl annehmen, daß auch die An⸗ 
träge v. Denzin weder bei der Regierung noch bei der Kommiſſion auf 
Miderftand geſtoßen wären. Den Antrag Hauck bitte ich Sie abzu⸗ 
lehnen, indem in der Kommiſſton ausdrücklich betont worden iſt, daß 
die Studirenden der Theologie nicht anders zu ſtellen ſeien wie jeder 
andere Studirende. 

Abg. Hauck bittet um Annahme ſeines Antrages, der gar nichts 
Neues enthalte, ſondern nur das geſetzlich feſtſlellen wolle, was bereits 
im größten Theile von Deutſchland thatſächlich gelte. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Durch dieſen Paragraphen ſoll 
nichts Neues geſchaffen, ſondern nur die alte, gute preußiſche Ordnung 
wiederhergeſtellt werden, und dieſe Forderung iſt unſer altes, hiſtoriſches 
Recht. Im Jahre 1817 unter den Impulſen der Freiheitskeiege, wo 
es keine katholiſcte Geiſtliche oder nur wenige gab, die das erſtrebte 
Privilegium in Preußen halten, wurde eine Inſtruktion erlaſſen, worin 
die Militärbefreiung der Geifiiihen aufgehoben wurde. Das geſchah 
in der Zeit, die Sie (im Zentrum) in Bezug auf Ihre Verhältniſſe 
ſelbſt die goldene nennen, (Widerſpruch im Zentrum) Erſt 1835 
bildete ſich hei der Militärverwaltung die Praxis aus, weil bei der 
katholiſchen Kirche großer Mangel an Geiſtlichen beſtand, die betreffenden 
Perſonen von 5 zu 5 Jahren zurückzuſtellen und nachher gänzlich zu 
entlaſſen. Die evangeliſchen Theologen hatten dieſes Vorrecht damals 
nicht. Im Jahre 1869 wurde eine Inſtruktion auf Beſeitigung dieſer 
Mißſtände erlaſſen, leider aber nicht ſtreng durchgeführt. Heute ver⸗ 
langt das Geſetz, daß die Studirenden der Theologie ebenſo behandelt 
werden ſollen, wie alle übrigen Studirenden. Iſt er ſpöter Reſerviſt, 
fo fol er bei ausbrechenden Kriegen nicht zur Waffe herangezogen, 
ſondern in anderen Zweigen der militäriſchen Verwaltung verwendet 
werden. Wenn Abg. Hauck in einem ſpäteren Antrage die Prieſter⸗ 


weihe als Grenze für die gänzliche Befreiung vom Milttärdienſt feſt⸗ 


ſetzen will, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß dieſe Feſtſetzung ganz in der 
Hand der geiſtlichen Behörde liegt, die nicht immer im Jutereſſe des 
Staates davon Gebrauch machen dürfte. So hielten es 1870 die Erz⸗ 
biſchöfe von Köln und Trier für zweckmäßig, noch kurz vor Ausbruch 
des Krieges einer Anzahl junger Theologen die Subdiakonatsweihe zu 
ertheilen, bie damals zur Befreiung vom Krieg sdienſte ausreichte. Die 
Armee hat allerdings nichts davon, daß dieſe Männer eintreten, die 
doch ſpäter nicht weiter unter der Waffe dienen; aber dieſe Männer 
ſelbſt haben davon großen Nutzen: wenigſtens wird ihre nationale Ge⸗ 
ſinnung und der Geiſt der Disziplin und des Gehorſams dadurch 
keinen Schaden nehmen. (Beifall.) ` en 2 

Abg. Moufang: Man kann auch aus einem richtigen Satz 
einen falſchen Schluß ziehn. Aus der unbeſtrittenen Forderung des 
Patriotismus, daß Alle zum Dienſt für das Vaterland verpflichtet 
find, folgt nicht, daß Alle gleichmäßig Diefen Dienſt verrichten ſollen. 
Als Fichte ſeine Reden an die deutſche Nation hielt, da that er mehr 
für das Vaterland, als wenn er die Muskete ergriffen hätte. (Abg. 
Wehrenpfennig: Er hat ſie ja ergriffen!) Möge doch Jeder nach ſei⸗ 
nem Stand und Beruf dem Vaterlande dienen und darum ſoll der 
„Geiſtliche, der gerade den entgegengeſetzten Beruf des Soldaten hat, 
vom Kriegsdienſt befreit fein, wie er auch von dem Amte eines Ge⸗ 
ſchworenen ausgeſchloſſen iſt. Der 8 20 will ein Novum ſchaffen, denn 
bis 1817 beſtand die Befreiung der Geiſtlichen, dann wurde ſie auf⸗ 
gehoben, und als die Erfahrung zeigte, daß es ſo nicht gehe, wieder 
eingeführt. Der nationale Geiſt wird doch nicht erſt mit 20 Jahren 
geweckt! Der wird mit der Muttermilch eingeſogen, ihn dem Volke 
erſt im 20. Jahre einzuimpfen, iſt ein verkehrter Verſuch. Warum den 
Geiſtlichen zum Waffenhandwerk erziehen, während man doch aner⸗ 
kennt, daß dies nicht für ihn paßt? Disziplin, Muth und Enthehrung 
kennt der Geiſtliche ohnehin mehr als irgend ein anderer Menſch, 
fonft wäre es ihm nicht möglich, freudig in ſeinem ſchweren Beruf. 
auszuharren. Ich bitte Sie, das Amendement Hauck anzunehmen. 
(Beifall im Zentrum.) 5 SEN E 

Bundes kömmiſſar Major Bluh me: Die Frage, ob Studirende 
der Theologie vom Militärdienſt zu befreien ſeien, ſtammt nicht aus 
neuerer Zeit, vielmehr kämpft die Militärverwaſtung ſeit langen Jah⸗ 
ren gegen die Ausnahmebeſtimmungen hinſichtlich der Theologen Es 
iſt nicht richtig, daß bis 1817 eine Befreiung derſelben ftattfand; ſo 
lange die allgemeine Wehrpflicht beſteht, galt der Grundſatz, daß das 
Studiren der Theologie an Di keinen Anſpruch auf eine Befreiung 
gebe und wenn eine ſolche ftattfand, fo wurde dabei indirekt außgeſpro⸗ 
chen, daß dies nicht in Rückſicht auf das religiöſe Gefühl, ſondeyn le⸗ 
diglich auf das augenblickliche Bedürfniß der Kirche geſchehe. Es iſt 
richtig, daß die Verwaltung auch ohne die Geistlichen noch genug Leute 
für den Kriegsdienſt hätte, allein es iſt mir dem Prinzip der allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht durchaus nicht vereinbar, die Befreiung einer ganzen 
Klaſſe von Staatsbürgern grunpſätzlich feſtzuſtellen, zumal von ſol⸗ 
chen, die auf das Denken und Fühlen der ganzen Nation einen me: 
ſenklichen Einfluß ausüben. (Beifall links.) Die Verwaltung weiß 
in vollem Maße die Verdienſte der katholiſchen Geiſtlichen im letzten 
Kriege zu würdigen, aber dieſe Sache iſt mit den Prinzipien des vor⸗ 
liegenden Geſetzes nicht in Verbindung zu bringen. % { 
ſtung der Milikärpflicht nicht bem veltatöfen Gefühl wiberſpricht, Das 
für möchte ich Ihnen ein maßgebendes Zeugniß anführen. In Folge 

der vorhin erwähnten Ertheilung der Subdiakonatsweithe an mehrere 
junge Leute Seitens der Erzbiſchöfe von Köln und Trier, fanden Nach⸗ 
esch en der Militär⸗Behörve ſtatt, und im Verlauf derſelhen rich⸗ 
tete der Erzbiſch von Köln ein Schreiben an die Militärhehörde, in 
dem er ausspricht, daß nur feige Seelen ſich Lem Dienſte bei der Fahne 
entziehen würden, die das irdiſche Wohlſein höher ſtellen als den 
Schutz des Vaterlandes, und daß dieſe Leute am wenigſten für den 
Prieſterſtand geeignet ſeien, der ja fo viel Opferwilligkeit und Todes⸗ 
verachtung verlange. (Hört! links. Heiterkeit im Zentrum.) 

8 20 wird darauf mit den redaktionellen Aendecungen des Antra⸗ 
ges von Denzin angenommen, der Antrag Hauck wird abgelehnt. 

8 21 beſtimmt die Ueberweiſung der auch im dritten Dienſtjahre 
Zurückgeſtellfen an die Erſatzreſerve. $ 22 giebt den oberſten Inſtan⸗ 
zen für die Erſatzangelegenheiten das Recht, ausnahmsweiſe einzelne 
Militärpflichtige vom Dienſte zurückzuſtellen oder ganz zu befreien. 

Beide Paragrahen werden ohne Debatte genehmigt. . 

9 23 handelt von der Erſatzreſer ve. Zu demſelben hat die Kom⸗ 
miſſion ſechs Zuſatzparagraphen bezüglich der Dienſtperhältniſſe der 


Das die Ablei⸗ 


Erſatzreſerve gefügt, welche den betreffenden Paragraphen ber Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion entnommen find. § 23 ſowohl wie die Zuſatzpara⸗ 
phen SS 23a —23f werben nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen, nur $ 233 wird unter Zuſtimmung des Bundeskommiſſars, 
Major Bluhme, in folgender, von den Abgg. v. Denzin und Genoſſen, 
vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt: Die erſte Klaſſe der Erſatzreſerve 
dient zur Ergänzung des Heeres bet Mobilmachungen und zur Bildung 
von Erſatztruppentheilen. Derſelben ſind alljährlich ſo viele Mann⸗ 
ſchaften zu überweiſen, daß mit fünf Jahrgängen der Bedarf für die 
Mobilmachung des Heeres gedeckt wird“ 

% 5 24 der Regierungsvorlage will die Gefbäfle der Heeresergän⸗ 
zung den zuſtändigen Kriegsminiſterien gemeinſchaftlich mit den ober⸗ 
Kn Bivil> Verwaltungs =Behörden der einzelnen Bundesſtaaten über⸗ 

eiſen. 

Die Kommiſſion dagegen ſchlügt folgende Faſſung vor: „Ein 
Reichsgeſetz wird die Zuſammenſetzung einer mit der oberſten Leitung 
der Heeresergänzung zu beauftragenden Reichsbehörde und das Ver⸗ 
fahren vor derſelben regeln. Im Uebrigen und his zum Erlaß dieſes 
Geſetzes find folgende Vorſchriften maßgebend: (Folgen die beiveffen: 
den Beſtimmungen aus der Militär⸗Erſatz⸗ Inſtruklion mit wenigen 
Abänderungen.) i 
Abg. v Denzin und Genoſſen ſchlagen vor, den Beſtimmungen 
über den Abſtimmungsmodus bei den Erſatzbehörden folgenden Zuſatz 
zu geben: „Desgleichen entſcheidet bei der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
bie Stimme des militäriſchen Mitgliedes üher die körperliche Brauche 
barkeit der Militärpflichtigen und die Vertheilung der ausgehobenen 
e auf die verſchiedenen Waffengattungen und Truppen⸗ 

eile.“ 

Abg. v. Maltzahn (Gülg) will die Einleitungsworte des Para⸗ 
graphen folgenbermaßen faſſen: „Für die Zuſammenſetzung ber mit der 
Heeresergänzung zu beauftragenden Behörden und für das Verfahren 
bei denſelben find folgende Vorſchriften maßgebend: 

Für dieſen letzteren Antrag erklären ſich ſowohl der Staatsmini⸗ 
ſter Delbrück und der Generalmajor v. Voigts⸗Rheetz, als 
auch der Abg. Wehrenpfennig, letzterer aus dem Grunde, weil 
die Konſtituirung einer oberſten Reichß⸗Erſatz⸗Behörde den Erfolg 
nicht haben würde, welche man beabſichtige Ein verantwortliches 
Reichskriegsminiſterium brauche man, ber Weg aber, den die Kom⸗ 
miſſion hier eingeſchlagen, führe nicht zu einem ſolchen, 

Abg. Richter (Hagen): Das Geſetz fol jedem Einzelnen einen 


Schutz dafür gewähren, daß er nicht mehr zu den militäriſchen Laſten 


herangezogen wird, als das Geſetz verlangt. Wir brauchen daher für 
die Erſatzgeſchäfte eine oberſte Inſtanz, bie im Intereſſe des Ganzen 
eine gleichmäßige Auslegung des Gefſetzes garantirt. S 

8 24 wird ſodann mit den Amendements der Abgg. v. Deuzin 
und v. Maltzahn angenommen. S 
Die 88 25 und 26 (die Gemeinden haben die Stammrollen auf 
Grund der Zivilſtandsregiſter und nach den Anmeldungen der Militär⸗ 
pflichtigen zu führen) werden ohne Debatte angenommen. 

8.27 ſetzt die Strafe für diejenigen feſt, welche die Anmeldung der 
Militärpflichtigen zur Stammrolle verſäumen oder an den von den 
Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht erſcheinen. Die Strafen 
treten nicht ein, wenn die Verfäumniß durch Umftände herbeigeführt 
tft, deren Beſeitigung nicht in dem Willen des Anmelbungs⸗ oder 
Geſtellungspflichtigen lag. 

Abg. v. Denzin beantragt folgenden 8 27a, der zugleich mit zur 
Debatte geſtellt wird: „Der erſte Abſatz des § 140 des Strafgeſetz⸗ 
buche für das deutſche Reich wird dahin abgeändert: Wer es unter⸗ 
nimmt, ſich dem Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der 
Flotte dadurch zu entziehen, daß er ohne Erlaubniß entweder das 
Bundesgebiet verläßt, oder zu verlaſſen verſucht, oder nach erreichtem 
militärpflichtigem Alter ſich außerhalb des Bundesgebietes aufhält, 
wird mit einer Geldſtrafe von 50 bis zu Eintauſend Thalern oder mit 
Gefängniß von einem Monate bis zu einem Jahre beſtraft.“ } 

. Referent Abg. Laster ſpricht ſich gegen dieſen Zuſatz us, weil 
mit demſelben nichts erreicht würde; eine Regelung dieſer Frage muß 
bis zur Reviſion des Strafgeſetzbuchs perſchoben werden. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz empfiehlt das Amendement, weil es 


nothwendig jet, die Strafbeſtimmungen über die Entziehung vom Mili⸗ 


tärdienſte auch ſchon auf den Verſuch auszudehnen, um der mehr und 
SC ſich ausbreitenden Auswanderung ohne Erlaubniß entgegen⸗ 
zutreten. } E 
Bundeskommiſſar Reg.⸗Rath Rindfleiſch vertritt in längerer 
eingehender Rede dieſelbe Anſicht unter großer Unruhe und Unauf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes. 5 
Nachdem noch der Abg. Meyer (Thorn) denſelben Standpunkt 
wie der Referent vertreten, wird 8 27 angenommen, ber neu vor⸗ 
geſchlagene 5 27a. abgelehnt. 2 . 
Nachdem noch die 88 28—30, betreffend die Koſten des Ergän⸗ 
zungsgeſchäftes und 308.: „Ueber bie Ergeßniſſe des Ergäinzungs⸗ 
geſchäftes iſt dem Bundesrathe und Reichstag alljährlich Mittheilung 
zu machen“, ohne Debatte angenommen, iſt Der II. Abſchnitt über die 
Ergänzung des Heeres erledigt. a ; 
Um 44 Uhr vertagt fi das Haus bis Freitag 11 Uhr. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 16. April. Es iſt vollkommen erklärlich, daß nach 
dem hergebrachten politiſchen Mythus in bie jüngſten Verhandlungen 
über die Militärfrage auch der Name des Generals von Man⸗ 
teuffel hineingewoben worben iſt, der eine große Rolle in der Ange⸗ 
legenheit geſpielt haben ſoll. Das iſt aber durchaus unbegründet. 
Es liegt keine Thatſache vor, aus der bieſes Gerücht irgend eine Be⸗ 
rechtigung herleiten könnte. In den Berichten über Die Konferenzen, 
welche der Kaiſer über die Militärfrage abgehalten und ebenſo in den 
täglichen Hofnachrichten iſt der Name des Generals garnicht vorge⸗ 
kommen. Ja, berſelbe war fogar die letzten 8 Tage von Berlin ab⸗ 
weſend und konnte daher zu den Berathungen garnicht herangezogen 
werden. Ebenſowenig iſt eine ſogenannte Marſchalls⸗Konferenz abge⸗ 
halten worden. Der Kaiſer hat vielmehr nur mit denjenigen mili⸗ 
täriſchen Autoritäten, welche auch im Reichstage das Geſetz zu vertre⸗ 
ten hatten, dem Grafen Moltke unb den Generalen von Kameke und 
von Voigts⸗Rheetz, Konferenzen gehalten. — In den kirchlichen Wir⸗ 
ren, welche durch die vatikamſchen Beſchlüſſe und das Verhalten des 
preußiſchen Episkopats herbeigeführt worden, bildet das Ur t heil des 
kirchlichen Gerichtshofes ein entſcheidendes Moment. Es wird 
ſich jetzt barum handeln, daß die Regierung in den Stand geſetzt 
werde, dieſem Ausspruch des Gerichts die nöthige Folge zu geben. Zunächſt 
iſt es von Wichtigkeit, daß der dem Landtag vorgelegte Geſetzentwurf über 
die Verwaltung erledigter Bisthümer rechtskräftig werde, da ſonſt leicht 
Zuſtände eintreten könnten, deren Remedur große Schwierigkeiten 
finden möchten. Es iſt daher zu erwarten, daß der Geſetzentwurf 
unmittelbar nach Wiederaufnahme der Landtagsarbeiten auf die Tages⸗ 
ordnung ge'etzt und fo ſchnell als möglich feiner Erledigung entgegen⸗ 
geführt werden wird. Aber ſchon vorher wird der Reichstag das eben 
ſo wichtige Kirchendienergeſetz zu berathen und zu erledigen haben. 
Was freilich Ledochowski betrifft, ſo wird das letztere Geſetz gegen 
denſelben vorläufig nicht zur Anwendung zu bringen ſein, da er hinter 
Schloß und Riegel ſitzt und daher nicht im Stande iſt, die ihm durch 
richterlichen Beſchluß abgenommenen Funktionen weiter fortzuführen. 
— In dem Thorner Kreistage iſt ein Beſchluß über die Feſtſtellung 
des Maßſtabes für die Vertheilung der Kreisabgaben deshalb 
nicht zu Stande gekommen, weil der Kreistag von der Anſicht aus: 
ging, daß zur Faſſung eines rechtsgültigen Beſchluſſes über die Ver⸗ 


theilung der Abgaben eine Stimmenmehrheit von mindeſtens ap ` Adreſſen wohl ſtets zu meinen politiſchen Gegnern gehört haben A 


. 1 
Drittel der Abſtimmenden erforderlich ſei. Der Miniſter des Inner 
hat nun durch eine eben ergangene Verfügung dieſe Anſicht für 5 | 
begründet erklärt. Nach 8 124 der Kreisordnung iſt eine Stimm 0 \ 
mehrheit von zwei Drittel der Abſtimmenden nur für Beſchlüſſe al 
eine Veränderung des feſtgeſtellten Vertheilungs⸗Maßſtabes vo 1 
ſchrieben, nicht aber für die erſte Feſtſtellung ſelber. 2 

Berlin, 16. April. [Elſaß⸗Lothringiſches. Di | 
Veilchen der Fortſchrittspartei.] Am Schluß Av 
heutigen Sitzung regte der Abg. Guerber die Frage an, Wann d 
dritte Berwaltungsberiht des Reichskanzlers über is 
Lothringen im Plenum zur Berathung geftellt werden ſolle. Wie wu 
hören, hatten die Herren aus Elſaß⸗Lothringen dieſelbe Augelagenhg 
bereits geſtern mit dem Präſidenten v. Forckenbeck beſprochen D 
wurde ihnen von letzterem der Beſcheid zu Theil, daß dies ganz ba 
abhänge, wann der Schluß der diesjährigen Seſſion überhaupt 
Ausſicht genommen werde. Das Preßgeſetz, das Biſchofsgeſetz und yı 
Reichskaſſenſchein⸗Geſetz müßten, wenn die Berathung des Mike 
geſetzes beendet ſei, unter allen Umſtänden zuerſt zur Erledigung g 
langen, und wenn dann noch Zeit übrig bliebe, wolle er den Vera 
tungsbericht und die übrigen noch unerledigten Gegenſtände zur EI 
rathung ſtellen. — In der heutigen Sitzung des Reichstages fiel 
auf, daß die Mitglieder der Fortſchrittspartei ſämmtlich plötzlich w 
einem Veilchenbouguet im Knopfloch erſchienen. Ueber y; 
Veranlaſſung hierzu erfahren wir, daß während der Sitzung am Por 
ein junges Mädchen mit einem Korbe voll Veilchen erſchien und de 
Hausbeamten die Mittheilung machte, ſie habe von einer Dame, y 
unbekannt und ungenannt) bleiben wolle, den Auftrag erhalten, die 
duftigen Blumen Diecher: zu, bringen undäſie dem Vorſtande der nl 
ſchrittspartei für feine Mitglieder zu übergeben. Wofür der dë 
kap 


IN | 
NI 


diefe zarte Aufmerkſamkeit zu Theil wurde, hatte die unbe 
Geberin ihrer Botin nicht anvertraut. éi 
BAC. [Zum Preßgeſetz]. Es liegen jetzt die Anträge wi 
welche der Juſtizausſchuß des Bundesraths an denſelben bezüglich h. 
vom Reichstage bei der zweiten Berathung des Preßgeſetzentunh 
gefaßten Beſchlüſſe gerichtet hat. Wie lebhaft namentlich auf Salt 
der preußiſchen Zeitungspreſſe das Verlangen iſt, durch das Zuſtanh 
kommen des Reichspreßgeſetzes von der ſchweren, faſt erdrücken 
Raft der Zeitung sſtempelſteuer befreit zu werden, fo wird y 
Reichstag dieſer Seite ber Frage bei der Beurtheilung der etwa 
Forderungen des Bundesraths doch nicht ein ausſchlaggebendes p 
wicht einräumen können. Bis jetzt muß noch daran feſtgehalten ae 
ven, daß die Anträge des Juſtizausſchuſſes und die etwa auf Gun) 
derſelben gefaßten Entſchließungen des Bundesraths, welche Ae 
Reichstage bei der dritten Berathung des Preßgeſetzes offiziell mp 
mitgetheilt werden, nicht den Sinn haben, daß ohne ein Eingeh 
auf dieſelben in ihrer Geſammtheit die Zuſtimmung des Bundesrat 
zu dem Preßgeſetzentwurfe, wie er aus den Heſchlüſſen der dri 
Leſung im Reichstage hervorgehen wird, nicht ertheilt werden Kin 
Der Reichstag wird die ihm mitgetheilten Forderungen des Bund 
rathes der gewiſſenhafteſten Prüfung unterziehen; er kann aber fein 
ſeits verlangen, daß auch der Bundesrath nicht mit einem Ultimaty 
an ihn herautrete, welches nur anzunehmen oder abzulehn 
iſt; andernfalls dürfte das Schicſal des Preßgeſetzentwurf ern 
Grabow folgenden pietätvollen Na chr A n 
In dem geſtern (15.) Nacht zu Prenzlau verſtorbenen Obe 
meiſter Gratzow hat die liberale Partei einen ihrer verd 
Veteranen verloren. Der Verſtorbene, welcher am geſtrigen Tage f 
72. Lebensjahr vollendet haben würde, iſt mit allen Phaſen W 
politiſchen Lebens in Preußen enge verknüpft geweſen. Nachdem 
auf dem Kreistage und Provinzial⸗Landtage geſchult halte, betr 
als Mitglied des vereinigten Landtages 1847 zuerſt die öffentich 
politiſche Bühne. Von ihm rührt die Abreſſe her, welche der vereine 
Landtag gegen ſein Verfaſſungsſtatut an König Frieprich Wilhelm 
richtete. Bekanntlich leitete daun Grabow die bereinbarende preußſſh 
Nationalverſammlung des Jahres 1848 und demnächſt die auf Gol 
der oktroyirten Verfaſſung zuſammengetretene zweite Kammer. dur 
ber Oktroyirung des Dreiklaſſen⸗Wahlgeſetzes im Jahre 1849 ab Hit 
er ſich dann vom politiſchen Leben zurück, bis der Prinz⸗Negent bil 
Preußen im Jahre 1858 der liberalen Partei wieder die Möglich 
einer fruchtbaren Theilnahme am Staatsleben eröffnete. Von 18584 
1861 war Grabow erfier Bizepräfivent, von 1862 bis 1866 wäh 
der ſogenannten Konfliktszeit betanntlich erſter Präſident der zweit 
Kammer. Schon die einfache Aufzählung dieſer feiner chte e 
beweiſt die ſeltene Vereinigung hervorragender Eigeuſchaften, welt 
den Verſtorbenen auszeichnete. Unerſchütterliche Ueherzeugungetun 
verband ſich in ihm mit echter Humanität und vollendeter Gerechſſe 
keit auch gegen Anders denkende. Sein klarer Verſtand und feine all 
wollende Geſinnung machten ihn recht eigentlich zu einem Manne all 
gemeinen Vertrauens und billiger Vermittelung. Mit Diefem Vell 
auf politiſchem Felde meiſt in die Zeiten beſonderer politiſcher Erie 
gung geſtellt, hat es ihm trotzdem natürlich nicht fehlen können, WM 
ein maßvolles Weſen von rechts und links her vielfach perbut 
wurde. In einem Konflikt mit der Linken der Nationalberfanmli 
wurde er im Oktober 1848 gezwungen, ſein Präſidium niederzulegel, 
Seiner Wahl zum Oberbürgermeiſter von Magdeburg wurde bill 
Miniſterſum Weſtphalen die Beſtätigung verſagt und ſelbſt feine Ir 
derwahl an die Spitze der Kommunalverwaltung feiner Heimatbeſſil 
Prenzlau erhielt die königliche Sanktion nur durch eine nicht konte 
ſignirte königliche Kabinetsordre. Wie ſehr in der Konfliktszeit die ad 
Vermittelung bedachte Stellung des Berftorbenen, welche noch im Da 
zember 1861 durch die regierungſeitig geförderte Bildung der Seat 
Grabow ein Anerkenntniß erhielt, verkannt wurde, bewies Grabolb 
durch den freiwilligen Verzicht auf das Präſivium der zweiten Kall 
mer im August 1866. Ihm Pan, jederzeit das Vaterland höher 
feine Berfon, und fo wollte er damals nicht, daß perſönliche Empfiſd 
lichkeiten möglicher Weiſe die durch den 66er Krieg gebotene Verſtah 
digung unter den preußiſchen Staatsfaktoren erſchwerten. Es iſt el 
Glück, daß ſein Hinſcheiden in eine Zeit fällt, welche ber Wirkſamh 
des Bürger⸗Ehrenmannes ein unbefangenes Urtheil ſichert. Sein Gl 
dächtniß wird in wohlverdienten Ehren bleiben. da 
— Der Abgeordnete Eugen Richter an wortet auf die ihn 


aus feinem Wahlkreiſe zugegangene Adreſſe Folgendes in der oi 


SR ; \ 
„An die Herren Unterzeichner der mir am 13 und 14. April au 
dem Kreiſe Hagen zugegangenen Adreſſen. Die Herren Unterzeich 
bitte ich ergebenſt, meine am 14. April im deutſchen Reichstag ag 
tene Rede zugleich als Antwort auf den Inhalt der Adreſſe geile 
laſſen zu wollen. Inzwiſchen haben auch die Ercigniſſe Hie bah 
daß die in der Maele ausgeſprochene Vorausſetzung: „die Regieren, 
würden keinem anderen Milttävgelege, als hem von ihnen vorgeſ 0 
genen ihre Zuſtimmun; ertheilen“, eine falſche geweſen iſt. Ehen 
wie Ihre Adreſſen von einer falſchen Vorgusſetzung ausgegangen VW 
hat auch die an mich in der Herdecker Adreſſe geftellte Forderung 
„nicht gegen die Regierungsvorlage zu ſtimmen“, durch die Ereign 
jeden Sinn verloren. Die Regierungsvorlage ist überhaupt gar ma 


mehr zur Abſtimmung gekommen. Wenn auch die Verfaſſor Ki 


x 


daß dieſelben an der 
Ueberzeugung 


ch kün tig 


gerade 


| tionen nicht gebenden.“ 


In der Angelegerigeit der beiden deutſchen Handelsſchiffe 
bouiſe Marie“ aus Altun g und „Gazelle“ aus Apen rade, welche be⸗ 
ig untlich von Schiffen der fpaniſchen Kriegs⸗Marine in der 
bun See in Beſchlag gemornm en waren, hört die „N. A. Ztg.“ aus 
* Quelle, daß der Narniralitits⸗Nath in Madrid in letzter In⸗ 
) o auf Freigebung dis beider genannten Schiffe und ihrer Ladun⸗ 
“ (mit Ausnahme der unter den Labungen vorgefundenen unbedeu⸗ 
nden Vorrätke an Waffen und Munition) erkannt hat. Die Exeku⸗ 
we Gewalt in Madrid bat zur Ausführung dieſes Erkenntniſſes ſo⸗ 
E pie entſprechenden Werfügiengen an die Behörden in Manila er⸗ 
laſſen, und den kai erlich Deulfchen Vertreter in Madrid hiervon in 
Erwiderung auf die Intalige, welche derſelbe zur Anerkennung der 
Aufrechthaltung Deb deuten Rechts geſtellt hatte, unter dem 6. d. M. 
benachrichtigt. Die Frege der den Eigenthümern der genannten bet 
den Schiffe zu gewährerden Entſchäbigungen für die Verluſte, welche 
ihnen aus der nunmehr eriblich als ungerechtfertigt anerkannten Be⸗ 
| chlagnahme der Schiffe ena chſen, wird im Wege der Verhandlungen 
hoffentlich bald in gerechter und billiger Weiſe geregelt werden. 

; Die Beſchwerdem des Publikums binſichtlich der Umwechſe⸗ 
lung der Gol dm ſbruzen find, ungeachtet der Erklärung des Prä⸗ 
ſidenten des Reich on ler- Amts im Reichstage begründet. Die „Nat.⸗ 
Bta." ſchreibl: d SN 
Man hat es nicht v enf ariden, die mit der Umwechſelung betrauten 
affen derartig zu Organifiem, daß dem Publikum mit derjenigen 
Coulance begegriet Decke Kaan, wie das der Fall fein müßte. Es 
` eent häufis vor, daß Weidatperionen von 9—12 Uhr auf bie Um⸗ 

ehfelung warten und doch unverrichteter Sache fortgehen müſſen, 
wel der betreffende Bereit die ihm übertragene Arbeit nicht bewälti⸗ 

100 kann. Der Dupont der vielfgchen Verzögerungen liegt darin, 
905 nur ein Beanter Hel den Du beſtimmten Kaſſen mit der Um⸗ 
wechfelung beſcheifligt it. nnd das Wiegen, Zählen und Auszahlen 
neben ſeinen lau fenden J ſchäſten zu verſehen hat; den. betreffenden 
Beamten trifft kein Vormuich wegen der langſamen Expedition, zumal 
derfelbe in dieſern Fache. keixie praktiſche Erfahrung beſitzt. Durch eine 
proviſoriſche Anſtellung mehrerer praktiſch geübter ſogenannter Zähler 
der preußiſchen Pant ru lde unferes Erachtens ben jetzigen Uebelſtänden 
penigſtens theilmeile abgeholfen werden. IM SE Abgesrd 
Elſaß⸗Loth ringen,, 14. April. Von den elſäſſiſchen Abgeord⸗ 
neten oi die Haren Gerber, Winterer, Philippi, Hartmann, Si⸗ 
monis und v. Schauenchung ihre Plätze im Reichstage eingenommen, 
der Abgeordnete Söhnlier) Colmar wird im Lauf der Woche erwartet, 
während der Biſchof Or. Raeß wegen Krankheit für das erſte ver⸗ 
hindert fen wird, Ei am den Verhandlungen des Reichstages zu 
nen. Die „Stra Huer Zeitung“ schreibt: Gutem Ver⸗ 
nehmen nach haben die newerdings in Berlin gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über Die nes wu errichtenden Univerſitätsgehäude 
zu dem Reſultate geführt daß die Nordfront der hieſigen. Feſtung 
als Bauplatz in Jeftpi Ausſicht genommen und die ener⸗ 
giſche Inangriffrahmne der vorbereitenden Schritte beſchloſſen iſt. 
Aus Metz ſchreibt mam der „Otſeh. Ztg.“ in Wien: „Unſere jeit bei⸗ 
nahe drei Jahren vearvegißte füdiſche Cultugsgemeinde 
ihr geweſener Sëcher folgte einem Rufe nach Lille — hat von der 
Reichsbehörde die Aafferdecueng erhalten, in Bälde zur Wahl eines 
elſorgers zu ſchrel ten, darnit die Kultus angelegenheiten et: 

O eme geSraczt werden. Zugleich erfolgte der Wink, 
Lemmer. zee aere nehm wäre, wenn man eine ge 
Aekehrſarnkeir und Friedensliebe ſehr geachtete 

mit der leg der Seelſorge betrauen würde. Der 
Hand zog beine Punſte in Erwägung und Tell ih auch für 
de Annahme bet der eus heden haben. 
Paris, 13. April. „Bier Public“ hat folgendes Communique 
erhalten: 

„Das „Bien Bablür” ſpricht in feiner geſtrigen Nummer, von 
ungefähr 100 Exiweis ungen, welche unter den nach Neu⸗Caledonien 
Deportirten ſtat tzefunden hätten. Es fügt hinzu, daß man im letzten 

Miniſterrath dieſe Sache einer ernſtlichen Diskuſſion unterzogen habe. 
Dieſe dog: ii bol ſtändig falſch, und der Vorbehalt, mit 
welchem dad „Bien tlic“ ſie zu umgeben für nothwendig erachtet, 
benimmt ihrer Veröff teurichung keineswegs den Charakter ſehr ber 
dauernswerthen Veiääiërmt "7 
Angeachtet Dieſes Damenlis iſt es aber doch wahr, daß eine größere 
Anzahl von Deportirtem bei der Reiſe nach Neu Caledonien und dann 
më der Straf⸗Kolonie ſelbſt entkommen find. (K. Z.) 

Bukareſt, H. Werl. Der Tod des einzigen Töchterchens des 

Fürſten Carl hat fo algemeirie Theilnahme in der Bevölkerung er: 
mm daß dem geſtrigem Leichen begängniſſe mehr als 40,000 Menſchen 
bheiwohnten. Da Me Let che der Prinzeſſin in die Familiengruft des 
Fürſten noch E dest Iller hinüber geführt werden fol, ſo hat die Bei⸗ 
Jeng vorläufig in Cotroceni, einem in geringer Entfernung von 
Bukareſt gelegenen Eirpëer. ſtattgefunden. Das Ereigniß iſt von 
fimmilihen Blüttern der Hauptſtadt mit theilnahms vollen Worten 
unter ſchwarzen Trialctarande verkündet worden, und zahlreiche Depu⸗ 
lationen habem perſ sich dern Fürſten ihre aufrichtige Theilnahme 
ausgedrückt. 


äntelee und 
Woſert, 17. April. V 

— Wie ung mitgetheilt wird, ſteht die Ronftitwirung des neuen 
Vorſchuß v ekebn d. nahe bevor, und nimmt die mit Anfertigung 
eines Statuts Beauftragte Kom miſſion, nachdem fie ihre Aufgabe oe: 
D hat, Anmel zungen zurn Beitritt entgegen. Bereits ſind ſolche An⸗ 
meldungen ein gegarige uu, . A. Hat auch der Vorſitzende dieſer Roms 
Win, Polizeidirektor Stau dy, feinen Beitritt erklärt, wie über: 
/ Jan Herr Stang um Die Förderung der Sache ſich große Ver⸗ 
Aenſte erworben halt; der neue Statutenentwurf, welcher den Mit⸗ 
gliedern ganz außerordentliche Garantien gegen Unxregelmäßigkeiten in 
der Geſchäftsfethrurſg Meier, iſt unter feiner Leitung und weſentlichen 
Beihilfe entſta nden und hat hei dem neulich hier anweſenden Vertreter 
der Anwaltſcha ft der Seroſſenſchaften beſondere Anerkennung gefun⸗ 
den. Auf Grund Diet Statuts wird es nicht ſchwer halten, einen 
Neuen Verein ins Lebern zu rufen; ſchon haben ſich außer Mitgliedern 
uc ſtille Geſſelſchaften angemeldet, jo daß es dem jungen Inſtitut 
G 91 Geldmittel nicht ſochlen wird. Wie wir hören, iſt für die nächſte 
Woche eine allgemeine Berſamtnlung in Ausſicht genommen, in wel⸗ 
er die Wahl des Doft nde, des Kufſichtsraths, des Kaſſtrers und 
er aus drei Nich trug tederm beftehenden Reviſionns⸗Kommiſſion 
erfolgen ſoll. 


"e, A, Blefchen, 12 Ghril, [Schulangele gen heiten. D ge 
Era ton Keljguree) Der hieſige SC dengt hat, wie be⸗ 
unt, die Scaul-Infpeltion über die hieſige katholiſche Schule ver⸗ 


„ — 


loren. Schon im vorigen Jahre iſt ein Mitglied des katholiſchen 
Schulvorſtandes, der Bureagu-⸗Aſſiſtent Johann Funke, verſtorben. 
Zur Wahl zweier neuer Mitglieder in Stelle der Genannten ſtand 
nun am 8. d. Termin au. Obgleich bisher zu ſolchen Wahlen nur 
eine geringe Zahl von Sckhulvätern ſich einfand und ſonſt immer Per⸗ 
ſonen auf Vorſchlag des Probſtes oder des Bürgermeiſters gewählt 
wurden, war am 8. d. eine ziemlich bedeutende Anzahl Wähler er⸗ 
ſchienen und es wurden einſtimmig gewählt: der Kaufmann Thomas 
Muſielewiez und der frühere Schulinſpektor Probſt Bielawskt. Auf 
weſſen Veraulaſſung die vielen Hausväter, welche fih bisher um die 
Schule ment: oder gar nicht gekümmert haben, zur Wahl erſchienen 
find, iſt nicht ſchwer zu errathen. Es ift aber nicht anzunehmen, daß 
die königl. Regierung die Wahl des Probſtes B. beſtätigen wird. — 
An Stelle des Vorſitzenden des Vorſtandes der deutſchen Bürgerſchule, 
Sekretärs Stelter, welcher von hier ſeit dem 1. d. M. an das Kreis⸗ 
gericht Poſen verfegt iſt, iſt der Buchbindermeiſter Plötzkte gewähit. 
Herr Stelter war auch Vorſteher der hieſigen Reſſource; in ſeine 
Stelle iſt der Bürgermeiſter Gabler von hier getreten. 

r. Wollſtein, 12 April. [Amtsübernahme. Wohnungs⸗ 
noth.] Am vergangenen Freitag traf unſer neuer Kreisgerichtsdirektor 
Herr Hilfe aus Krotoſchin hier ein. Durch den Abtheilungsdirigenten 
Herrn Kreisgerichtsrath v. Kurnatowski wurden ihm im Auddenzſaale 
ſämmtliche Beamten des Kreisgerichts vorgeſtellt. Bei der Noth an 
größeren Wohnungen, die zur Zeit hier herrſcht, iſt es dem Direktor 
bis jetzt noch nicht gelungen eine paſſende Wohnung zu finden. — Um 
dem Wohnungsmangel zu begegnen würden gewiß theils cu 
und theils Neubauten hier ausgeführt werden, wenn die efürchtung 
nicht nahe läge, daß bei dem zu erwartenden Gerichtsorganiſalions⸗ 
sefege viele Beamte uns verlaſſen und ſelbſtverſtändlich hierdurch eine 
Anzahl von Wohnungen leer eben würden. 

Bromberg, 13. April. Seit Errichtung der Eiſenbahn⸗Kommif⸗ 
fionen bei der k. Oſtbahn find weſentliche Uebelſtände, die zu wieder: 
holten Klagen Veranlaſſung gegeben, abgeſtellt worden. Zu dieſen be⸗ 
ſeitigten Uebelſtänden gehört vor Allem der Mangel an Betriebs⸗ und 
Transportmitteln und die Verzögerung in Erledigung der Reklama⸗ 


tionen des beſchwerdeführenden Publikums. In bie Verwaltung ift | 


wieder der ftraffe Dienſt früherer Zeiten eingetreten, der beſonders 
auf der Strecke Schneidemühl⸗Bromberg⸗Danzig in ſeinen guten Fol⸗ 
gen ſich bemerkbar macht. Für die Strecke Thorn⸗Inſterburg iſt die 
prompte Dienſtführung zur Zeit noch nicht ganz durchgeführt; hier 
liegt eine Hauptſchwierigkeit an dem großen Durchgangsverkehr auf 
dem thorner Bahnhofe, für deſſen Bewältigung noch nicht genug tüch⸗ 
tig ausgebildete Kräfte vorhanden find. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß 
auch hier den Anſprüchen des Verkehrs in Kurzem Genüge geſchehen 
wird. (Gr. G.) . 

E. Bromberg, 14. April. del Schwurgericht und Selbſt⸗ 
mord eines Berurtheilten Kocharski. Einführung. 
Ende der Opernſaiſon. Im Säuferwahnſinn.] Vor 
dem Schwurgerichte wurde heute gegen den Arbeiter Julius Berndt 
von hier eine Anklage wegen Raubes und Diebſtahls verhandelt. In 
Bezug auf das erfte Verbrechen, fo hatte er ſich deſſelben dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er einen hieſigen Schneider, mit dem er in einer 
Herberge hierſelbſt mehrere Stunden vorher zuſammen geweſen, auf 
der Straße beim Nachhauſegehen eine Uhr weggeriſſen, nachdem er 
dem Bezaubten, welcher arglos neben ihm herging, einen Fauſtſchlag 
ins Geſicht verſetzt hatte. Bezüglich des ihm zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ſtahls, ſo hatte er zwei Tage nach dieſer That, am 15. Januar c., 
einer Milchfrau, die mit ihrer Milch von dem Gute Birkhauſen nach 
hierher fuhr, auf der danziger Chauſſee zwei Kannen mit Milch ge⸗ 
ſtohlen. Obſchon der Angeklagte im Beſitz der Uhr getroffen und 
ihm dieſelbe abgenommen wurde, fo leugnet er dieſe That dennoch wie 
auch den Milchdiebſtahl. Die Geſchwornen ſprachen aber das Schulbig 
über ihn aus und der Gerichtshof derurtheilte ibn, als ſchon mehrfach 
beſtraften Dieb zu 9 Jahren Zuchthaus. Zur Vollſtreckung ſollte die 
Strafe aber nicht kommen, denn als er hinaus und in das Gefangen⸗ 
Wartezimmer geführt wurde, ſtürzte er ſich aus dem Fenſter deſſelben 
kopfüber auf den gepflafterien Kreisgerichtshof, ca. 40 Fuß hoch, herunter, 
wo er ſich den Kopf zerſchmetterte und auf der Stelle todt blieb. — 
Der Handlungsgehilfe Kocharski iſt feit geſtern der Unterſuchungshaſt 
entlaſſen und es geht das Gerücht, daß er nur wegen groben Unfuges 
— Köcharski hatte bekanntlich ſcharfe Revolverſchüſſe auf ihn verfol⸗ 
gende Perſonen abgegeben — zur Verantwortung gezogen werden ſoll, 
nicht aber, wie die hieſige Staatsanwaltſchaft beantragt, wegen Dër: 
ſuchten Mordes reſp. Todtſchlages. — Durch den Oderbürgermeiſter 
Boie wurden heute der neue Rei: der höheren Töchterſchule Dr. 
Schmidt — früher in Elbing — und der vertretende Rektor der 
mittlern Töchterſchule cand. Werneke in ihre reſp. Aemter unter ben 
üblichen Förmlichkeiten eingeführt. — Sonntag giebt die danziger 
Operngeſellſchaft im hieſigen Stadttheater ihre letzte Vorſtellung. Herr 
Direktor Lang geht nach Thorn um dort mit der Geſellſchaft bis zum 
1. Mai g. noch einige Opernvorſtellungen zur Aufführung zu bringen. 
— In einem Anfalle von Säuferwahnſinn verſuchte geſtern der Bar⸗ 
bier David von hier ſein Kind zu erwürgen. Durch Leute, welche 
hinzukamen, wurde er an ſeinem Vorhaben gehindert. Das Kind war 
aber ſo angegriffen, daß es erſt durch Anwendung ärztlicher Mittel 
in's Leben zurückgerufen werden konnte. 


k. Schneidemühl, 12. April. [Ernennung Schwurge⸗ 
richt. Stand der Saaten. Auswanderung. Handwer⸗ 
ker verein] Der erſte ordentliche Lehrer des hieſigen kgl. Gymna⸗ 
ſiums, Prediger Zielke, iſt zum Oberleh er befördert worden. Dieſe 
Auszeichnung wird in unſerer Stadt mit Freuden begrüßt, da Hr. Z. 
als Rektor des ehemaligen NA N viel dazu beigetragen hat, 
daß Schneidemühl in fo kurzer Zeit in den Beſitz eines kal. Gymng⸗ 
ſiums gelangt iſt. — Morgen (13.) wird hierſelbſt die zweite diesjäh⸗ 
rige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Vorausſichtlich werden die St: 
tzungen nur 8 Tage dauern. — Die warme Witterung hat auf unſern 
Feldern Wunder gethan. Die Saaten ſtehen prächtig, und wenn der 
Mai nicht etwa noch viel Nachtfröſte bringt, dann iſt eine ſehr gute 
Ernte zu erwarten. Ihr Korreſpondent aus dem Obrabruch klagt, 
daß die Rapsfelder in dortiger Gegend ſehr dürftig ſtänden; darüber 
können unſere Landwirthe durchaus nicht kla gen, da auch die Oelſaaten 
bei uns zu guten Hoffnungen berechtigen. lerdings wünſchen die 
Lanpwirthe Tout, daß der Regen endlich daheim bliebe, ſonſt würden 
die Saaten auf vielen Stellen durch zu große Näſſe leiden. — Ganze 
Schaaren von Arbeitern, aus der Ge zend von Nake und aus Weſt⸗ 
preußen kommend, paſſiren ſeit Kurzem den hieſigen Bahnhof, um in 
den weſtlichen Provinzen, namentlich in Sachſen, Arbeit zu ſuchen. 
Im Winter kommen dieſe Zugvögel wieder in unſere Gegend zurück 
und ſind alsdann ſo reich wie zuvor. — Der hieſige Handwerkerver⸗ 
ein hat in dieſem Winter ein recht rühriges Leben GE An jedem 
Montage wurden von hieſigen Beamten, Predigern, Elementaylehrern 


2c. abwechſelnd gemeinnützige Vorträge gehalten; auch iſt vom Vor⸗ 


ſtand ein Fragekaſten eingerichtet worden, und hat durch die Beant⸗ 
wortung der eingegangenen Fragen gewiß ſchon Mancher fein’ Wiſſen 
vervollkommnet. 


Der Elbinger Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von 
Eiſenbahnmaterial ift ſeitens der Gläubiger das Moralorium deſini⸗ 
{iD bis zum 1. Juli 1875 verlängert worden. Man hat jetzt den Plan 
einer langſamen Liquidation der Geſellſchaft ſo gut wie aufgegeben 
au) RE dieſelbe in dem bisherigen Umfange weiter fortheſtehen 
zu laſſen. 

e Swinemünde, 16. April. Heute Nachmittag 4 Uhr 30 M. 
it der Poſtdampfer „Franklin“ vom baltiſchen Lloyd mit Paſſagieren 
und Gütern nach Newyork abgegangen. 

e Wien, 16. April. Zu der auf heute Abend 6 Uhr anbe⸗ 
raumten außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Kreditanſtalt waren folgende Aenderungen und Zuſätze zu den 
Statuten beantragt worden: 

Zu 8 26: „Der Verwaltungsrath iſt berechtigt Angeſtellten der 
Geſellſchaft die Prokura zu ertheilen“ Zu 8 43: „Zur Firmengiltig⸗ 


keit genügt auch die Zeichnung eines Direktors oder eines Stellver⸗ 
treters deſſelben und eines Prokuriſten.“ Zu 8 59: „Mehrere Beſitzer 
von weniger als 25 Aktien können aus ihrer Mitte einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Bevollmächtigten ernennen, der an den Generalverſamm⸗ 
lungen Theil nehmen kann, wenn er wenigſtens 25 Aktien vertritt.“ 
Zu 8 64: „Zur Giltigkeit des Beſchluſſes einer Generalverſammlung 
müſſen die anweſenden Aktionäre wenigftend 500 Stimmen abzugeben 
berechtigt fein. Bei Beſchlußunfähigkeit der erſten Generalverſamm⸗ 
lung iſt die Beſchlußfähigkeit der zweiten Generalverſammlung an die 
Vertretung einer beſtimmten Stimmenzahl nicht gebunden.“ 


der Generalverſammlung einſtimmig genehmigt. 
Mitte der Verſammlung erfolgte Interpellation über den Debitoren⸗ 
ſtand erklärte bie Direktion, der Betrag ſämmtlicher Debitoren bes 
laufe ſich heute nur noch auf 52 bis 53 Millionen, die ganze Summe 
ſei, abgeſehen von fünf an angeſehene Häuſer ohne Bedeckung ausge⸗ 


Alle vorſtehend beantragten Zuſätze und Aenderungen wurden von 


Auf eine aus der 


liehenen Millionen, vollſtändig bedeckt und erſcheine irgend welches 


Bedenken gegen die Solidität dieſer Poſition nicht ftutthaft. 


* Paris, 16. April. 8 


u nahme. ; 
EE 3,383,000 Fres. 
Vorſchüſſe auf Metallbarren. 523,000 = 

Abnahme. 
Portefeuille 341275000 = 
Schuld des Staatsſchatzes 25,062,000 = 
Notenumlaunf 4.397000 = 
Guthaben des Staatsſchatzes 4,545,000 
Laufende Rechn. der Privaten. 39,230,000 = 


e London, 16. April. Bankaus weis. 
Total⸗Reſerve 10,801,941 Pfd. St., ER 284,802 Pfd. St. 


Notenumlauf 26,436,710 = bnahme 297,040 = 
Baarvorrath 22,238,650 = Abnahme 12,289 - = 
Portefeuille 19,220,443 = Abnahme 1,062,422 = 


Guth. d. Priv. 19,064,194 
do. d. Stgatsſch. 6,687,952 Abnahme 198,287 
Notenreſerve 10,055,590 - Zunahme 187,195 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 418 pCt. 
** Buenos⸗Ayres, 17. März. (Von Sievers & Meyer.) Woll⸗ 
markt: Weichend. Vorrath 560,000 Arroben. Notirung von Su⸗ 
prawollen 85, do. von Bonne moyenne 70 Dollars. Zufuhren der 
letzten vierzehn Tage 180,000. Seit letzter Poſt nach Bremen verſchifft 
—, Verſchiffungen im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 7900 Ballen. To⸗ 
talverſchiffungen ſeit Beginn der Saiſon 121,000 Ballen. Fracht für 
Wolle (pr. Segler) 223 Sh. Preis für Salzhäute 56 Dollars. Schlach⸗ 
tungen der letzten vierzehn Tage gering. Verſchiffung von Salzhäu⸗ 


Abnahme 620,013 


vun 


ten nach dem Kanal, nach England direct, und dem Kontinent feit 


letzter Poſt 7000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler nominell. 
Notirung für Talg (Ochſentalg in Pipen) 14, do. für krockene Häute 
60 Regalen. Cours auf London 49 D. 


Vermiſchte v. 


* Die Kreuzzeitung widmet der „Spen. Ztg.“ folgende Liebens⸗ 
würdigkeit: „Zu den Marktſchreiereien, mit denen das Organ „unſeres 
Braun“ einen größeren Abſatz zu erzielen hofft, und deren etliche wir 
bereits unſeren Leſern mitgetheilt haben, gehört ein Plakat, beſtimmt 
in allen Droſchken ausgehängt zu werden. Unter der auf gelbem 
Papier gedruckten „Abonnements⸗Einladung“, welche die (ſehr ſett) 
„Spenerſche Zeitung“ als das ſchnellſte, mannigfaltigſte und zuverläſ⸗ 
ſigſte berliner Blatt anpreiſt und billigſte Bedienung verheißt, findet 
ſich ein rother Papierſtreifen mit der höflichen Bitte: „während der 
Fahrt nicht die Füße auf das Sitzkiſſen zu legen“ und „etwaige Be⸗ 
ſchwerden im Vereinsbureau ꝛc. anzubringen.“ Braun, gelb und roth! 


Omne tulit punctum, qui miscuit utile dulci. Bedauerlicher Weiſe 


ſoll die Polizei das Plakat nicht geſtatten wollen.“ \ 
wortlicher Redakten e: Dr. n P 


Berant Suiius oolae: ofen 


E 1 1 D RK H S "ës 3 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Vepeſchen 
Gneſen, 17. April. Der Domherr Woyciechowski wurde 
heute zur Verbüßung einer einjährigen Gefängnißſtrafe nach Brom⸗ 
berg abgeführt. (Privatdep. der Poſener Zeitung.) 
München, 16. April. 
einen nächſtens bevorſtehenden Wechſel in der oberſten Leitung des 
königlichen Kabinets ſcheint nach den „Neueſten Nachrichten“ diesmal 
nicht aus der Luft gegriffen. Für die Beſetzung des Poſtens ſoll der 
bairiſche Legationsrath Reither in Berlin in Ausſicht genom⸗ 
men jein. DH 
London, 16. April. [Unterhaus]. Der Schatzkanzler legte 
das Budgetexpoſé vor und ſchätzt den Ueberſchuß des Rechnungsjahres 
1874—75 muthmaßlich auf 5,492,000 Pfund Sterl. Er ſchlägt ferner 
die Abſchaffung der Zuckerzölle, der Pferdeſteuer und eine Ermäßigung 
der Einkommenſteuer um einen Penny vor. Das Haus nimmt die 
vorgeſchlagenen Steuerabſchaffungen und Steuerermäßigungen an. 


a Hal EN BEE TEN, 


72 GET SE EN 
angesommene Freude bam 17 April. 
MYLIUS’ HOTEL DE DEESDE. Die Xitterautsb. Baarth 
und Familie a. Cerekwice, Hildebrandt mit Familie a. Sliwno, Fräul. 
v. Treskow a. Carlowitz u. Richter g. Ciesle, k. Kammerherr Dzie⸗ 
rzykraj v. Morawski o Lobonia, Ober⸗Reg.⸗Rath Otto a. Brom⸗ 
berg, Reg⸗Rath Freiherr v. Dernbach a. Bromberg, Direktor des 
Holz Comtoirs Herrmann a. Berlin, Holzhändler Pattre a. Berlin, 
Kandidat Maigatter g. Breslau, Pr. Lieutenant Richter g. Potsdam, 
die Kaufl. Hirſch, Müller, Brack, Joſeph, Maier, Fettuhaun, Bem⸗ 
berger und Aron a. Berlin, Lindſtedt a. Hannover, Freund, Ham⸗ 
burger u. Klemperer a. Breslau, Ernſtling a. Bremen, Lipsky a. 
i Bruhus a. Lübeck, Grabowski a. Aachen u. Schindowsky a. 
erlin. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Löwe und Schleſinger aus 
Berlin, Schwarz aus Brieſen, Liebeskind aus Breslau, Jaroſzinski a. 
Pleſchen, Labiſch ya Löhr aus Obornik, Abel aus Bythin, Beer und 
Sohn aus Tirſchtiegel, Stifter und Frau aus Plock, Szlap u. Sohn 
aus Skulsk, Lewy und Witkowski aus Neutomiſchel, Guttmann fen. 
aus Grätz, Kuttner aus Wreſchen, Mannheim aus Tirſchtiegel. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſ. v. Orſetti 
und v. Rolikowski aus Warſchau, Baxon v. Winterfeld aus Przepen⸗ 
dowo, Baron v. Winterfeld aus Krieſchow, Rittmeiſter Baron v. Win⸗ 
terfeld und Major v. Arnim aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Bloch 
aus Großdorf und Benath aus Woynowo, Fabrikant Schaller aus 
Aachen, die Kaufleute Gries aus Bremen, Schleſinger aus Gleiwitz 
Loſſius und Segall aus Hamburg, Kuntz aus Paris, Labiſch, Gabrie 
und Lind aus Berlin, Hempel aus Rathenow. 

‘ STERN’ BUTEL e PEUBOPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Zol⸗ 
towski aus Niechanowo, v. Sulerzyekt aus Nowaries, Rentier v. Za⸗ 
wadzki aus Nowawies, Gutsbeſitzer v. Toporski und Brauereibeſitzer 


die Kaufleute Lehmann aus Berlin, Kurz aus Solingen, Wieland aus 
Stettin, Fabrikbeſitzer Engelmann aus Köln, Inſpektor Bauder aus 
Berlin, Profeſſor Mayer aus Warſchau. 

 GRARI HOTEL ZUM UEUTSCHEN HAUSE verm. KHD G'. 
Die Kaufleute Gebrüder Halpern aus Lublin, Geſundheit, Hirſch und 
Siegelberg aus Warſchau, Tykoemier und Frau aus Wloelawek, von 

atorsky aus Wehlau, Förſter Mayer aus Waldenburg, Lieutnant 

ietze aus Freiburg, Telegraphenreviſor Kauer aus Schneidemühl, 
Erpedient v. Moſch aus Guben, die Handelsleute Hierſekorn, Gebr. 
Leciejewicz, Janotte u. Söhne aus Neutomiſchel. 


Ein beſtimmteſt auftretendes Gerücht über 


N 


v. Sokolowski aus Pruchanowo, Agronom v. Zaskowski a. Zurowo, 


H 


Cap 3 3 7 \ richt): Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 | Haltung. Preiſe zu Gunſten der Käufer. Umf wach. | 
Ce ſegraphiſche Mörſenberichte. ) $ So ET | 100 Cie, Kündigungepreig 18} SL. ver 100 le EEN 


e ; Ballen. Stetig, ruhiger. Hi 1 

Sreslau, 16. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus Middung Orleans 88, middling amerikan 8}, fair Dhollerah 51, ſehr beſchränktem Verkehr und nicht voll preishaltend. ec 
pr. 100 Liter 100 pet, pr. April⸗Mai 22%, pr. Juni⸗Juli 236, or. | middung fair Dhollerab 56, gond middling Dhollerah 45, mivdling | 70,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 20 Sgr. pr. 10,000 Wiere 

Auguft- September 23}. Weizen pr. April-Mat 86 Roggen pr. | hollerah 48, fair Bengal 43, "ar Broach 57, New fair Oomra 5%, Weizen loko pro 1000 Kilgr. 73—90 Re. nach Dual gef 

Horte Mai 615, vr. Juli⸗Auguſt 595, pr. Septbr.⸗Oktober 57. Rüböl | good fair Oomra Dé, fair Mapras 5}, fair Pernam 88, fair Smyrna poln. 88-90 ab Bahn bz. gelber per dieſen Monat —, Abel wel 
er. April⸗ Mal 188, pr. Mai⸗Juni 18}, pr. September⸗Oktober 193. — 62, fair Egyptian E. - ü —88 ba, neue Ufance 8687 bz, Mat⸗Juni 8744-874 5, 8 
Wetter: Trübe. ; S Upland neue Ernte Oktober⸗November⸗Verſchiffung 87 d. Juli 87 1875 bz., Juli⸗Auguſt 86-855 53, Auguft-Sept. — Jun 
0 Bremen, 16. April. Petroleum feſt, Standard white into Amſterdam, 16. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ger | Okt. 814-814 bz. — Roggen loo der 1000 Kilgr. 57 67 Wiel 
13 Mark bezahlt. 1 d d ; treide- Markt) Schlußbericht. Weizen pr. Mai 382. Roggen pr. | Dual. gef., wufiticher 58-594, beſſ. do. 60-614, geringer 570 a 
Hamburg, 16. April, Nachmittags. (Getreidemarkt.) Weizen loko] ai 220, pr. Oktober 205. i \ inländ. 63 67 ab Bahn by, der dieſen Monat —, Früßhfahr 6150 
feſt, auf Termine feſter. Roggen ſoko matt, auf Termine fill. Antwerpen, 16. April. Nachmittags 4 Uhr 30 Minnten. (Ge⸗ | 615 bz, Mar⸗Jum 60161 603 bz., Juni⸗Juli 6038 — 603 bz RS 


Weizen pr. 218⸗pfd. or April or. 1000 Kilo netto 262 B., 261 G., pr. | treinemarkt) Schlußbericht. Weizen ſteigend, däniſcher 36. Roggen 
Mai⸗Juni or. 1000 Kilo netto 261 B., 260 G., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 | fich beſſernd. Hafer feſt, Riga 23. Gerſte unverändert. Petro⸗ 
Lilo netto 259 B., 258 ., pr Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kiis netto 258 B., leum- Marti Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loko 33 bz., 

57 G. Roggen pr. Abril 1000 Kilo netto 189 B., 188 G., pr. Mai⸗ 334 B,, pr. April 331 B., pr. Mai 34 B., pr. September 365 B., pr. 

Juni 1000 Kilo netto 188 B., 187 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Ston netto | September⸗Dezember 375 B. Feſt. N 

186 B., 185 H., vr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 184, B. 1833 G. Ha Paris, 16. Arril, Nachmittags. Produkten markt. Werzen 

fer feſt. Gerſte ſtill. Nübel ſtill, loko 581, pr. Mai 58, px. Oktober feſt, pr. April 38, 00, pr. Juli⸗Auguſt 36, 00. Mehl ſteigend, pr. 
200 em 61. Spiritus matt, pr. April⸗Mai 543, pr. Mai⸗Juni 55, | April 78, 25, pr Mai⸗Juni 78, 75, pr. Juli⸗Auguſt 76, 75. Rüb öl o 

pr. Juli⸗Auguft 56, pr. Auguſt⸗ September pr. 100 ter 100 Ct. 57. feſt, pr. April 82, 25, pr Mai-Auauft 83, 75, yr September⸗Dezember 235 

Naffee ruhig; Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſter, Standard 86, 50. Spirttus ruhig, br. April 65, 00. — Wetter: Veränderlich. 

white foto 13, 00 B., 12, 90 H., pr. April 12, 90 G., pr. Auguſt⸗ . 


Auguſt 583 bz., Sept.⸗Oktbr. 574 bz. — Gerſte loko ver 1000 Die 
5375 Rl. nach Dual. gef. — Haſer loko per 1000 Kilgr 53 66 
nach Dual. gef., böhm 61658, oſt⸗ u. weſtpeuß. 5765, pomm u 
uderm. 61-653 ab Bahn bz., per dieſen Monat —, Frühfahr 62 
bz, Mai⸗Juni 613 bz, Juni⸗Juli 605-61 bz., Juli⸗Auguſt 57 9 
Septhr.⸗Okthr 54 bz — Erbſen ner 1000 Kilgr. Kochrvaare 6267 f 
nach Qual, Fukterwaare 55-61 Ni. nach Qua. — Raps per 10 
kilgr. . Rübſen, Winter⸗ — — Leindi loko 100 Kilgr. inkl, mu 
2 — Rühz! per 100 Kilar Ike, ohne Faß 171 Rt. bz, bei d 
ſen Monat —, April⸗Mat 184 bz, Mai⸗Juni 18% b., Junt⸗Juli 10 
bz., Septbr.⸗Okt. 20. — % bz., Oktbr. Nov 205.— 5 bz. — Be 


Dezember 14, 60 ©. EN ; S Berlin, 16. April. Wind: N. Barometer 28 3. Thermometer [eum raffin (Standard white) per 100 Kilgr mit Faß info 94 N 
Bin, 16. April, Nachmittags 1 Uhr. (Getveivemarkt.) Wetter: + 6%. Witterung: Bededt. Her dieſen Monat 94 Rt. bz., April⸗Mai 9% bz, b en 1000 
Bewölkt. Weizen matter, bieiger lolo 9, 15, fremder 9, 5, pr. Mat Roggen hat an heutigem Markte nur mit Mühe die geſtrigen | — Spiritus per 100 Liter a, 100 PCt. 10,000 pCt. loto ohne wo 
9, 35, pr. Juli 8, 255, pr. November 7, 27, Roggen matt, frem ear Preiſe behansten können. Die Kündigungen werden zwar von der | 22 Rt. 8-10 Sgr bz. per dieſen Monat —, loko mit Faß — d 
(eko, 6, 25, pr. Mai 6, 6, dr. Juli 5 20, ee 5, 173. Hauſſeſpekulation willig aufgenommen, doch war gerade Frühjahr heute | dieſen Monat —, April⸗Mal 22 Rt. 21-19 Sar. bz, Mai⸗Juni 220% 
Rüböl niedriger, lolo 10%, pr. Mai 10%, pr. Oktober 10%- mehr vernachläſſigt. Umſatz auf Termine nur eng begrenzt. Waare 21—20 Sgr. ba, Juni⸗Juli 23 Rt. 2—1 Sgr. bz., Juli⸗Auguſſ 23 1 


London, 15. April. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ iſt ziemlich feſt im Werthe. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 12—10 Sar. fa, Auguſt⸗Septhr. do. Sepk.⸗Okt. 22 Rt. 12 10 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9730, Gerſte 6200, Hafer 618 Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl ohne weſentliche Aende⸗ z. — Mehl. 
7380 Qxtrs. 5 V h rung anfänglich matt, ſchließt feſt. Gekündigt 500 Ctr. Künpdiaungs- | Roggenmehl % 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſtramm; Preiſe zu preis 9 Rt. 4 Sgr. pr 100 Kilogr. — Weizen auf nahe Lieferung 
Gunſten der Verkäufer. N engl. Weizen 62—68, rother 58—63, | höher, auf entfernte Sichten kaum behauptet. Umſatz ziemlich rege. 
hieſiges Mehl 45—54 Sh. — Wetter: Kalt. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 874 Rt. per 1000 Kilogr. — 


En 


0 115-1, Nr. 0 u. 12108. 
Nr. O u. 1 983 Rt. e" 


V fe i 
Sgr. bz, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 9 Rt. 3-4 Sgr., Ju 


Moperppol, 16. April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ ][ Hafer loko ſehr feſt, Termine wenig verändert. — Rübö! in matter J 2 Sgr. bz., Sept.⸗Oktbr. 8 Rt. 28 Sgr. B. (B. u Gee 
S Zrgëien, 16. April. a 1 82. Frankfurter Bankverein 80 do. Wechlerbauk 783 National- anren, Ruſſen de 1871 98}. 5proz. Nuſſen de 1872 988. Silber 8 
reburger 1044. do. junge — Oberſchleſiſche 1611. R.⸗Oder⸗] bank 1006. Hahn'ſche Effektentzank 1151. Kontinental 694. 0 Züri Anleihe de 1865 4111. 6proz. Türken de 1869 50. ` no, Tin 
Hie, A 1214. o. bo, Prioxitäter 1204. Franzoſen 186 Lom] Frankfurt a. Mi., 16. April, Nachmitt. [Effekten Sozre dat] | Bonds —. Gproz Bereinigt. St. pr, 1882 103. Oeſterreich, e 
den 874. Italiener — Silberrente 665 Rumänier 423. Bred- | gerpteftlen 2008. Kranzoſen 8244. Lombarden 1513. Galizier 2554. | rente 664. Oeſterreich Papierrente 63. 1 
18176 1 15 e Gs en nz og SE Weſtbahn 218. Provinzial⸗Diskonto⸗Ge⸗ Platzdiskont 31 pCt. ) 
Srcätoaften . Ranrahlitte Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 663. ſellſchaft 828. Feſt. 0 1 15 is, 16. il, Nachmittags 12 Uhr 40 Mi Ra 
Deflerzeich. Banknoten 90. Nufſ. Banknoten 951. Brest. Maller⸗ Die Generalverſammlung des baſeler Bankvereins hat, wie hierher | 59, G Abe 1 Ce e 68, Age 
aut 80. bo. Makl.⸗V.⸗ Ok. 92 Prop.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 15100 85 0 Heiden 11 5 Verwaltungsraths auf Rückkauf von] Lombarden 336, 25. Türken 40, 87. A 
Wb } D jen genehmigt. 18, 16. April, Nachmittags 3 Ub 
Wien, 16. April. Matt, Bahnen feſt. Waris, e E Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Feſter. Kreditaktien 202, 75, Lombarden | = f (Schluß kurſe. Frrozent Pente 59, 625. Anicihe_de 1871 e 
87 149, 50, Franzosen 310, 50, Napoleon 8, 964. 1 55 1 890 0 5 Stalien, Dia 
Frankfurt a. M., 16. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schlußkurſe.] Papierrente 69, 20. Silberrente 73, 40. 1854 er E 55 5 le b. neue —. een, 
Schiſſiſche Bank 2043. 0 auch 98, 00. Bankaktien 961, 00. Norpbabn 2042, 00. Kreditaktien] Nerdweftbahn —, . „ Sombarb. Eiſenpatnaftien 335 00. GC 


Belebt, Spekulakionswerthe wegen Realiſtrungen matter, Bahnen | 201, 50. Franzoſen 312,00. Galizier 248, 00. Nordweſtbahn 183, 00. Kürten 100 10 Gola 1865 41,05. Türken de 1869 24) 


theilweiſe beſſer, Banken geſucht, mett höher. »», Lit. B. 97, 00. London 111, 90. Paris 44, 30. Frankfurt 94, 30. ö 6 
Newhork, 15. April, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 208%, Franzoſen 3234, dom⸗] Böhm. Weſibahn —, —. Kreditlooſe 158, 00. 1860er Looſe 103, 50. 


150%. Lombard. Eiſenbahn 150, 00. 1864er Looſe —, —. Unionbank 94,50. | tirungen des Golpagivs 144, niedrigſte 131. Wechſel auf Lonpot 

chlußkurſe] Londoner Wechſel 1188. Paxiſer Wechſel 945 Wie⸗AJuſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 957. Fliſabethbahn 197, 50. | Sold 4 D. 85 C. Goldagis 134. ¼ Bonds (le 1885 1218. do. neue 5 

nor Wechſef 105 r. Franzoſen 323 Böhm Weſtbaßn 217. Lombar⸗ Preußſiſche Baufnoten 1, 664. 0 fundirte 1164. Bang de 1887 1203. Erie ⸗ Bahn 36 ` Gent 
ö den 1505. Goler 2565. Eliſabethbahn 206 Norbweſtdahn 1883. London, 16. April, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen | cific 96. Baumwolle in New⸗ Port 1783. Baumwolle in New eh 
Kreditaktien 209. Nuff Bodenkredit 865. Ruſſen 1872 968 Silber⸗ heute 8000 Pfd. Sterl. Ruhig v leans 163. Mehl 6 D. 70 C. Raffin Petroleum in Newyork 16 A 


6proz. ungar. Schatzbonds 23 Prämie. 


rente 668. apierrente 624. 1860 er Looſe 954. 1864er Woofe —. 
SE S Sratotë 93m. Italieniſche Bproent, Rente 631. Lombarden 13. 


Amerikaner de 82 98 Deutſch⸗öſterreich. 843 Berliner Bankverein 


do. Philgdelſphig 153. Kaffee 208. Zucker (Fair refining Muscovadef 
g K 


wir 
WER a) 


Berlin, 16. April. Der heutigen Börſe eignete wiederum ein recht] ven letzten Tagen Die Kurſe der Haupt⸗Spekulationsdeviſen ſetzten [ſchwächang der Tendenz und eine rückgängige Kursbewegung ein, J 
feſter Grundton in Stimmung und Haltung. Nicht allein hatten die | dann auch theilweiſe weſentlich höher ein und konnten auch dann noch aber nicht verhinderte, daß die Kurſe faſt ausnahmslos höher als 
auswärtigen Notirungen, die auf geſtrige berliner Kurſe ſich durch⸗ weitere Avancen erzielen. Namentlich wirkte auch heute noch die gute | ftern ſchloſſen. i i 1 
ſchnittlich beſſer ſtellten, der Hauſſeſtrömung neue Anregung geboten, Stimmung die ſich für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſeit geſtern gel | Eine erfreuliche Erſcheinung war es, daß auch auf induſtriell 
fondern es machte ſich überdies auf allen Verkehrsgebieten eine lehhaf⸗ tend, gemacht, günſtig auf den geſammten Verkehr zurück. Etwa um und dem Bankaktien⸗ f 
tere Kaufluſt und theilweiſe eine größere Animirtheit bemerkbar als in J die Mitte der Börſenzeit trat dann auf ſpekulativem Gebiet eine Ab- Verkehr herrſchte. 


MAuelcudiſche Fonds Dise Command. 4 160 b Köln⸗Mind. do. [44101 8 ahzſenpahn Wlties nud Bec men Sovereign 
: fi 5 GE ſche gt Dar, Kredh. $ Lig.“ — 5 = A o IV. u. LE Séi e 5 b Welorisätens erger 
Ri S DI h [ Ger Anl, 1881 (6 1037 tw 6558 [Geraer Bank 4 1168 ® Halle⸗Sorau- Bub, 985 bz Aachen⸗Maſtricht 4 352 5 Imp. p. ZpfdBb. 
jr ds d UI Dt b. Do. do 1882 gek. 6 EE Gewb. 9. Schufter4 57 bis Maͤrkiſch⸗Poſener 8 1108 ` e ee 5 1085 S deer ` 11. 
NR do. do. 1585 6 102 5: © Gothaer Privathankſa 118 om z 8 eaadeh.⸗Hal beo pi 1015 8 Amſterdam⸗Rotterd 4 e Noten — 991 8 
Berlin, den 16. April 4 Newyork. Skadtauſ7 | 944 bn Hannoverſche Bankſg 107 3 de, do. 5 48/101 & Bergiſch⸗Märkliche 4 n 19 — 995 @ 
do. Woldanleiheſs | 955 di Aönigsberger B.⸗B 4 80 © bo. Do. 5 eg Berlin⸗Anhalt 4 d. —94fbz Aë 
` Finn. 10 Thlr Log — 104 © Leipziger Kreditbe. 4 145 9 do. Zäiten 3 72 Berlin-Görlitz A kr. Banknuten — 90 
ue Mon be Italteniſche Anl, 5 624 53 Luxelnburger Bank 4 1128 5; © Aiederſch.⸗Märk. 4 | 965 B do. Stammpr. 5 ſche De, 
bo. Tabaks⸗Obl.(6 969 & Magdeb. Privatbk.4 1117 bz B do, LI. S. 862, hl. [4 — — Valtl. vufl. (gar.) 3 f . 
Rt Anl. 44 106% d, Dp. 901. 70% 6 641 89 Meininger Kredith, a 1043 63 do, c. Lu. II. Ser 4 | 965 * Breft⸗Kiew 5 
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